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Tagespolitik.
Die Köln . Ztg. schreibt zum Abschluß des deutsch-

russischen Handelsvertrags: Wenngleich eine strenge Geheim¬
haltung bis zum Abschluß der übrigen Handelsverträge be¬
obachtet werde , lasse sich doch vermute» , daß Rußland die
deutschen agrarischen Forderungen angenommeu habe und
Gegenleistungen auf anderen Gebieten eingelreren seien.
Sicher sek, daß der Vertrag auf längere Zeit , mindestens
auf 10 Jahre , abgeschlossen sei, was für die Ausfuhr einen
großen Vorteil bereute. Die Verhandlungen gestalteten sich
sehr laugwierig und schwierig . Häufig glaubte man, daß
durch den Widerstand der russische» Regierung der Ab¬
schluß in Frage gestellt werde . Der Vertrag bedeute eine
wesentliche wirtschaftliche Stärkung Deutschlands und werde
den Abschluß von Verträgen mit anderen Mächten er¬
leichtern.

*

*

**
Unsere Liebe zu Rußland hat keinen Schaden gelitten,

die Wegnahme deutscher Schiffe hat sich in Wohlgefallen
aufgelöst . Die „ Kölnische Zeitung " schreibt offiziös : „ Alle
deutschen Ansprüche , welche aus den Zwischenfällen im
Roten Meere entstanden, sind nunmehr entsprechend unfern
Beschwerden in vollem Umfange erledigt worden. Die
russische Regierung hat das beschlagnahmte Schiff und die
Pakrre herausgegebeu und dadurch das Geschehene rück¬
gängig gemacht . Sie hat zuzesichert , daß ähnliche Fälle
sich nicht wieder ereignen werden , und sie hat es als ihre
Verpflichtung anerkannt, für alle Schädigungen , die durch
das ungerechtfertigte Vorgehen ihrer Schiffskommandanten
entstanden sind , den Reedereien und sonstigen betroffenen
Privatpersonen eine angemessene Gcldentschädiguug zu ge¬
währen . Damit haben wir alles erreicht , was wir wollten
und was in unserer Protestnote gefordert war .

"
* *

Die Nachricht von dem neuen Bombenattentat ist ge¬
eignet , unter den russischen Würdenträgern Schrecken zu
verbreiten ; ist sie doch seit wenig Wochen die dritte der¬
artige. Erst Bobrikow, welcher der Kngel des Fiuen
Schaumann zum Opfer fiel , daun der von den bedrückten
Armeniern getötete Vizegouverneur von Jelissabetpol, und
nun der alleroberste Repräsentant des autokratischen russischen
Beamten- nnd Willkürregiments, Plehwe , der Nachfolger
Sipjagins, der im Jahre 1902 ebenfalls von einem Atten¬
täter erschossen wurde. Nicht weit zurück liegen die Mord¬
anschläge auf den Unterrichtsmiuister Bogoljnbew und den
Gouverneur Wahl von Wilna . Die Zeit der nihilistischen
Attentate , in der Alexander II . von Bomben zerschmettert
wurde, scheint wieder gekommen zu sein. Es ist offenbar
der Krieg, der diese neue Reihe Gewaltakte erzeugt hat.
Zu dem sonstigen Druck ist die Unzufriedenheit mit dem an¬
scheinend zwecklosen Blutvergießen >. m fernen Osten , mit den
unendlichen Opfern gekommen , die dem russischen Volk aufs
neue anfgebürdet werden , einem Volk , dem jede freiheitliche
Reform versagt wird ! Plehwe hatte sich stets als Unter¬
drücker hervorgetan . Er war der Vertreter der „ schärferen
Tonart"

, welcher , wie der Königsberger Prozeß gezeigt
hat, unter anderem die Reformversuche und Beschwerden
der Studenten mit Knutenhieben und Deportation erwidern
ließ . Der Attentäter ist wahrscheinlich ein Student. Die

Attentate der letzten Zeit sind Blasen, die vom Grunde
mächtiger Gärung an die Oberfläche stiegen . Sie zeigen,
daß sich schlimme Dinge vorbereiten. Ein unglücklicher
Krieg kann diesmal die gespannten Kräfte zur Explosion
bringen und es ist keineswegs ausgeschlossen , daß das
Wort zur Wahrheit wird : Rußland werde seine Verfassung
noch einmal de» Japanern zu danken haben.

LMbesnacHvictzten.
* Hlagokd , 28 . Juli . Längst wurde hier eine Verbind¬

ung der Markt- und Freudenstädterstraße gewünscht , um
einen bequemeren Zugang zum Sradtbahnhof zu erhalten.
Gestern wurde nun von der Stadtverwaltung das Schurr-
sche Haus auf den Abbruch angekauft, so daß also in ab¬
sehbarer Zeit der Stadtbahnhof direkt von der Marktstraße
auS erreicht werden kann.

§ Simmersfekd, 30 . Juli . Unter überaus zahlreicher
Beteiligung von nah und fers wurde gestern in Alten¬
steig der vor vierzehn Tagen hier verunglückte 63 Jahre
alte ledige Schmiedgeselle Würfele von Dietersweiler zu
Grabe getragen. Er war 39 Jahre ununterbrochen in ein
und demselben Haus als Schmied in Arbeit. Vor 14 Tagen
war er von einer Leiter herabgefallen nnd hatte außerdem
Bruch eines Fußes schwere innere Verletzungen davon¬
getragen. Bon seiner Beliebtheit legte die überaus zahl¬
reiche Beteiligung an seiner Beerdigung Zeugnis ab.

* (WurgtalVahn .) Die Vorbereitungen für diese Bahn
sind einen guten Schritt weiter gediehen . Der Auffichts¬
rat der Rastatt—Weisenbacherbahn hat de» Vertrag wegen
Uebergangs dieser Bahn an den badischen Staat unter¬
zeichnet. In Ausführung dieses Vertrags ist sie bereits am
1 . Juli von der badischen Eiseubcchnverwaltung, die seither
schon den Betrieb besorgte , übernommen worden. Die Ak¬
tionäre erhalten eine Abfindung von 1500000 Mk. nebst
der Dividende für 1903. Es ist begründete Aussicht vor¬
handen, daß die Arbeiten für die Strecke Weisenbach -Schön-
münzach noch dieses Jahr vergeben werde ». Die bezeich-
nete Strecke führt durch den schönsten Teil des Murgtals
an Eberstein vorbei über Forbach . Nach Vollendung des
Baus fehlt zur Verbindung mit Freudenstadt nur noch die
verhältnismäßig kurze Strecke zwischen Schönmünzach und
Klosterreichenbach , bis wohin jetzt schon die württembergi-
sche Mnrgtalbahn führt . Die neue Bahn ist von Bedeut¬
ung für die Sommerfrischen im Murgtal, insbesondere für
das reizend gelegene und viel besuchte Schönmünzach, das
seither von Baden auS nicht so günstig zu erreichen war.
Auch die Luftkurorte Besenfeld und Reichenbach , sowie die
Orte im oberen Murgtal und Freudenstadt werde « von der
neuen Verbindung Gewinn haben.

* Kakw , 26 . Juli . Die auf der Station Teinach ver¬
unglückte Frau Haffa ist jetzt als geheilt zu ihrer Familie
nach Basel zurückgekehrt. Wie man hört , ist Aussicht vor¬
handen, daß die verlorenen Beine (an einem ist das Knie
erhalten) durch künstliche ersetzt werden können . Dem Kinde,
dessen Hände überfahren wurden, verblüht noch eine Hand
mit zwei Fingern (Daumen nnd Zeigfiuger), die andere ist
verstümmelt. Hr. Haffa beansprucht von der General -Direk¬
tion der Staatseisenbahsen die Tragung sämtlicher bisher
entstandenen Kosten , die Deckung der durch die Beschaffung
künstlicher Mieders entstehenden Kosten und 200 Mk. Ent¬

schädigung für Fahrgelder und sonstige Auslagen . Diesem
billigen Ansinnen dürste zweifellos entsprochen werden.

* Hsteksheim , 28. Juli . Heute brannte hier das Haus
des Bauern Johannes Braun vollständig uieder. Das Feuer
war nachmittags 2 Uhr i« Abwesenheit der Bewohner m
der Scheuer ausgebrochen, wo bereits Erutevorräte lagerte».

js Tüöiuge«, 29 . Juli . Vor der Ferienstrafkammer
standen gestern drei Schuhmacherslehrlinge von Reutlingen,
die nicht nur die von ihnen ausgeführten schweren Dieb¬
stähle zngaben, sondern auch aus freien Stücken bekannten,
als ehemalige Zöglinge der Sophienpfleze in Lustnau dem
Hausvater gegen 100 Mark gestohlen und das Geld mit
anderen verjubelt zu haben

js Ufttlliugeu , 29 . Jul ». Am Ursulaberg lande« gestern
abend kurz nach 6 Uhr ein Luftballon , der mit einem Leut¬
nant , einem Sergeanten und einem Soldaten der Straß¬
burger Luftschifferabteilung besetzt war . Der Ballon war
um 3 Uhr in Straßburg anfgestiegen , hatte also die beträcht¬
liche Entfernung in kau« 3 Stunden zurückgelegt . Nach¬
dem der Ballon znsammeugelegt und verpackt war , traten
seine Insassen die Rückreise mit der Bahn an . (Der Ballon
wurde auch hier in Altensteig in den Lüften beobachtet .)

* (Pflichtvergessene Eltern .) Die Schuhmachers Eheleute
Christof und Therese Breis, früher in Neu-Ulm jetzt in
Ulm wohnhaft , haben ihr im Jahre 1901 geborenes taub¬
stummes Kind fortwährend in der unverantwortlichsten Weise
mißhandelt und verwahrlost. Sie haben es vermutlich auch
im bloßen Hemde großer Kälte susgesetzt , die Stiege herab-
falleu lassen und unbeaufsichtigt auf ein Fensterbrett gesetzt,
so daß es jederzeit Gefahr lief , bei der geringsten Bewegung
abzuftürzen. Die Eltern wurden Hierwegen vom Schöffen¬
gericht Neu-Ulm zu einer Haftstrafe von 4 beziv. 2 Woche»
verurteilt . Gleichzeitig wurde die zuständige Polizeibehörde
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Vormundschaftsgericht
in Ulm das Kino auf Kosten der Eltern entsprechend uuier-
zubringen.

ff Hkom HLo-easee, 29 . Juli . Beim Baden im See
ertrank bei Wasserburg die 15 Jahre alte einzige Tochter
des Oberexpeditors Fuß aus Lindau . Das Mädchen hatte
sich in das im See wuchernde Unkraut verwickelt und er¬
trank.

* Eine Löbauer Dame hatte jüngst auf der Fahrt nach
Dresden ein bedenkliches Abenteuer. Sie stieg nachts halb
3 Uhr in den Schnellzug, in dem nur eine Dame langge¬
streckt auf dem Polster lag . Ungefähr in der Nähe von
Pommritz fühlte die Löbauer Dame , die ein wenig ringe-
schlafen war , ein Unbehagen, das sie au eine Chloroform-
uarkvse erinnerte (die sie in Krankheitsfällen mehrfach durch-
znmachen hatte.) Sie versuchte auszustehen u->d das Fenster
zu öffaen, konnte aber erst nach und nach zur Besinnung
kommen . Die andere Dame im Koupec riß selbst das Fenster
auf und zog die Notbremse, woraus der Zug hielt ; dann er¬
klärte diese dem eiutreteuden Schaffner , ihre Koupeegenossin
sei geisteskrank geworden und si ? wolle nicht mit dieser im
Koupee bleiben. Sic stieg in ein anderes Koupee und ver¬
ließ dann den Zug heimlich in Bautzen, ehe die narkoti¬
sierte Dame im Staude war , ihre Erlebnisse dem Zugperso¬
nal mitzuteileu. Die Löbauerin hatte alles deutlich gesehen
uud gefühlt, war aber außer Stande zu reden.

>ff Alte Geschichten.
Von Georg Paulsen.

(Nachdruck verboten .)
Neulich wurde daran erinnert , daß fünfundzwanzig

Jahre verstrichen seien, daß in Süd -Afrika , bei einem Feld¬
zuge der Engländer gegen die Zulu-Neger der Prinz
Louis Napoleon , der einzige Sohn Kaiser Napoleons III.
uud der Kaiserin Eugeuie, von einem Eingeboreuen-Speer
durchbohrt und getötet wurde. In unserer Zeit, in der
jeder Tag seine eigene Sensation hat, ist man bald wieder
davon abgekommen , aber darum gehört der Tod dieses
kaiserlichen Prinzen doch noch zu den mancherlei unauf¬
geklärten Dingen, welche die neueste Zeit gebracht hat.
Prinz Lulu, der bei Saarbrücken am 2. August 1870
deutsche Kugel» aufgelesen hatte und zwei Monate später
bei Nacht und Nebel mit seiner ebenso ehrgeizige » , wie
schönen und stolzen Mutter aus Paris flüchten mußte,
wurde von einem Schwarzen erstochen ; aber wie gerade
er fallen mußte, während seine Begleiter wohlbehalten ent¬
kamen, das ist heute noch unklar, und erst recht, warum
der Prinz, dessen Leben doch politische Wichtigkeit hatte, so
strafbar leichtsinnig den Zulu-Speeren ausgesetzt wurde.
Wie das zuging, wird wohl niemand genau erfahren . Uud
so ist bis heute noch keine offizielle Erklärung erfolgt, wie !
Kronprinz Rudolf von Oesterreich sein Ende fand , wie '

Gambetta , der Diktator von 1870/71 , starb, an einer Magen-
Krankheit oder an einer Kugel im Mage », und auch der
Schlag -Anfall, von welchem der französische Präsident Felix
Faure, der Glückliche , betroffen sein Zollte , wird für viele
rätselhaft bleiben . Auch das Hinscherden des ältesten
Bruders des russischen Kaisers, der im Kaukasus auf einer
Radlertour verunglückte und tm Schoße einer armen Fran
starb, begegnet verschiedenen Deutelungen, noch im letzten
Jahre hat der eigenartige, schnelle Tod von Mitgliedern
fürstlicher Häuser mancherlei Frage» und Erörterungen
hervorgerufeu. Darüber , wie König Ludwig II . von Bayern
starb, besteht ebenfalls noch heute kein Einvernehmen.
Alles, was mau als Grund für diese und jene Vermutung
nennt, kann ebenso gut auch als ein Grund dagegen ge¬
nannt werden, und die rechte Tatsache wird wohl nie er¬
mittelt werden.

Diese uud andere alte Geschichten beweisen, daß auch
hinter den Großen der Erde plötzlich der dunkle Schatten
des erbarmungslosen mächtigste » Herrschers, des Todes,
erscheinen kann , aber sie zeigen auch , wie nichts Mensch¬
liches den so Betroffenen fremd war . Prinz Lulu , von
welchem oben zuerst die Rede war , hatte eine sehr große
Aussicht, wie sie kein anderer französischer Throuprätendent
auch nur annähernd gehabt hat oder noch hat, den fran¬
zösischen Thron zu gewiunen. Trotz Sedan blüht der
Napoleon -Kultus in Frankreich noch heute in üppigster

Weise , an keinen Mann, der Frankreich seine eiserne Faust
fühlen ließ, denken die Franzosen trotzdem mit solchem
Enthusiasmus , wie an Napoleon I . Es erscheint darum
schwer verständlich, wie die Kaiserin Eugeuie ihre Zustim¬
mung geben konnte , daß ihr einziger Sohn nach Afrika
ging, wo er nicht blos dem Feinde, sondern auch dem
Klima ausgesetzt war . Kaiserin Eugeuie war eine ehrgeizige
und stolze Frau , aber, aus allerdings erklärlichen Gründen,
auch eine sehr eifersüchtige Frau . Sie war eifersüchtig auf
ihren Gemahl Napoleon III ., dem sie manchen Tag damit
vergällte, sie war eifersüchtig auf ihren Sohn , als dieser
ein sehr herzliches Liebes-Berhältnis mit einem jungen
Mädchen aus dem Volke schloß . Um dem ein Ende zu
machen , wollte sie lieber ihren Sohn weit entfernt sehen,
uud so sandte sie ihn nach Afrika , wo er seinen Tod fand.
Uebrigens wird auch von dem verstorbenen ältesten Bruder
des Zaren, dem ersten unheilbar lungenkranken Großfürftev-
Throufolger, erzählt , seine letzten Tage seien von der
Neigung zu einer schönen Kaukasierin verschönt worden,
und der Zar habe selbst — in Anbetracht aller Umstände
— in eine eheliche Verbindung gewilligt. Auch der so
ungemein bedauerte Tod des Kronprinzen Rudolf von
Oesterreich zeigte , wie das Schicksal die Schutzwehr fort-
zuwischcn liebt, die solche Persönlichkeiten nach vielfacher
Anuahme vor Tragödien bewahren soll . Unmögliches ist
da von dem Fatum möglich gemacht worden.



. ^ 's

* Werkt « , 27 . Juli . Wie verlautet , beabsichtigt der

Eisenbahnmillister , in allen Eisenbahnbetriebswerkftätten eine
9 ^/zständige Arbeitszeit einzuführen . Sie soll sich erstrecken
im Sommer von bis 12 Uhr , im Winter auf die Zeit
von 6 ^/, bis 12V -> und von 2— 6 Uhr.

ff Werli « , 29 . Juli . Mehrere Morgenblätter melden
aus Dresden : Kurz nach der Vorstellung schlugen Flammen
aus dem Dach des Residenztheaters heraus . Das Feuer
begann in einer Lakierwerkstätte nebenan und schlug auf
das Theater über , wo es rasch um sich griff und die Garde¬
robe erfaßte . Ja einer halben Stunde war die Gefahr be¬

seitigt.
* Werli« , 29 . Juli . Nach einem Telegramm des Lok.-

Anz . aus Owikokorero haben jetzt die Operationen gegen,
die Herero am Waterderge ihre « « « fang ge¬
nommen . Das zur Vereinigung mit den im Norden
stehenden Abteilungen neu aufgestellte Kommando ist von
Owikokorero ausgerückt . — Die Sammlungen der Deutschen
Kolonialgesellfchaft für Südwestafrika haben ^ Million
Mark überstiegen . — Nach der Deutschen Tageszeitung
wird der Kaiser der südwestafrikanischen Farmeraborduung
die erbetene Audienz in Wilhelmshöhe gewähren.

* Werkt« , 29 . Juli . Der . Reichsanzeiger " veröffentlicht
das Gesetz betreffend die Entschädigung für unschuldig er¬
littene Untersuchungshaft vom 14 . Juli 1904.

is Werkt « , 29 . Juli . Das Etappenkommaudo in Süd¬

westafrika meldet : Als Kranke haben 3 Offiziere und 26
Mann von der Schutztruppe und 3 Offiziere und 122 Mann
von dem Marineexpeditionskorps am 27 . ds . Mts . Swa-

kopwuüd mit dem Dampfer „ Schleswig " verlassen . Sie

find am 9. August in Madeira und am 15 . August in

Bremerhaven.
* Wer ein Geschäft gründen will , sollte vorher eine

Anzahl der Berichte studieren , die von den Konkursverwaltern
über die Ursachen der Zusammenbrüche erstattet werden.
Man findet da die Fehler qufgeführt , die zu vermeiden sind,
wenn ein Anfänger sich über Wasser halten will . Am häu¬
figsten kehrt der Umstand wieder , daß ein Geschäft mit völlig
unzureichenden Mitteln begründet wird und darum zusammen¬
bricht , « och ehe es seine Lebensfähigkeit irgendwie erweisen
konnte . Die kühnen Etablierungen mit einem kaum nennens¬
werten Kapital , denen bald eine riesige Schuldenlast und
dann binnen Jahresfrist ein großer Bankerott folgt , find in
den letzten Jahren äußerst zahlreich geworden . Eiu Fach¬
blatt brachte neulich eine Zusammenstellung von fünf im

ersten Jahre zusammenqcbrocvenen Geschäften . Sie waren
insgsamt mit 56 000 Mark Kapital gegründet worden und
bald darauf mit einer Schuldenlast von 562 000 Mk . dem
Konkursrichter verfallen . In Breslau meldete im vorigen
Jahre ein Warenhaus Konkurs an , das im ganzen vier
Monate acht Tage bestanden und in dieser kurzen Zeit eine
Schuldenlast von 340 000 Mar ! zusammengedracht hatte.
Noch während dieser Konkurs schwebte, eröffnet « die Ehe¬
frau des Gemeinschuldners ein neues Warenhaus , erhielt
auch Kredit , mußte aber schon nach 1 Monat 15 Tagen
den Gang zum Konkursgericht antreten , und die Gläubiger
hatten mit 90000 Mark Forderungen das Nachsehen . Solche
Beispiele ließen sich leicht noch eine ganze Fülle anführen.
Selbstverständlich liegt der Hauptfehler in der weitgehenden
Kreditgewährung durch die Lieferanten . Die Konkurrenz
treibt da oft zu einem Gebühren , das sich mit der Umsicht
des erfahrenen Geschäftsmannes nicht vereinbaren läßt . Aber
ein großer Teil der Schuld trifft doch auch die falschen
Vorstellungen , die sich viele bei der Neugründung von Ge¬
schäften machen . Die Schwierigkeiten , die sich da bieten,
werden meist unterschätzt, die Mittel , die erforderlich find,
viel zu niedrig veranschlagt , die bis zur vollen Lebensfähig¬
keit des Geschäfts nötige Zeit wird viel zu kurz bemessen.
Dazu tritt dann ein in heutiger Zeit wohl verständlicher , aber
zuweilen doch recht gefährlicher Trieb , gleich von vorn

herein dem Geschäft einen großen Umfang zu geben , um
dadurch den Erfolg zu sichern, und der Zusammenbruch ist
da , wenn das Anlagekapital erschöpft und jeder Versuch,
neue Mittel zu beschaffen, fehlgeschlagen ist.

ss (Soll es denn nie anders werden ?) In Oberhausen
am Rhein schüttete ein 13jähriges Mädchen während der
Abwesenheit der Murter Petroleum ins Herdfeuer ; die Flamme
ergriff die Petrolcumkanne , und diese explodierte . Das Mäd¬
chen, die jüngere Schwester und der vier Jahre alte Bruder
wurden von den Flammen ergriffen . Die gerade heimkehrende
Mutter warf sich über sie und zog sich ebenfalls schwere
Brandwunden zu . Die beiden Mädchen find den Verletz¬
ungen erlegen , während Mutter und Sohn mit dem Leben
davonkommen werden.

* Tierfreunde dürfte nachstehendes Bildchen aus dem
Leben und Treiben unserer Vögel interessieren . Daß junge
Rotschwänzchen nach dem Verlassen des Nestes unvorsichtig
sind , ist dem Kenner des Tierlebeus bekannt . In ZaÜer«
im Elsaß saß nun dieser Tage , wie die Straßb . Post er-

i zählt , so ein kleiner Tunichtgut im verschlossenen Füllofen
eines Bureaus und forderte durch lauteö Piepsen und
P cken am Marienglas Befreiung : Der tüchtig berußte
Eindringling war durch den Schornstein in den Kamin ge¬
kommen und weiter durch 12 Meter Rohrleitung nach dem
Ofen gewandert.

ss Der Tabak der deutschen Kolonie » steht bisher noch
nicht auf der Höhe , um mit anderen Sorten in Wettbewerb
treten zu können , immerhin macht derTabaksbau in unseren
Schutzgebieten gute Fortschritte . Am besten rst die Entwick¬
lung im Kaiser -Wilhelms -Land in der Südsee . Dort wer¬
den bereits gut brennende Produkte in der Art des Java-
und Sumatra -Tabaks erzielt , die nur noch in den Farben
zu wünschen übrig lassen , während sie in Geschmack und
Beschaffenheit würzig und gehaltreich sind . Der Tabak aus
Kamerun ist noch nicht recht kräftig , Beschaffenheit , Brenu-
fähigkeil und Farben waren dagegen gut . Der Samoa¬
tabak verspricht einen guten Qualitätstabak für den deut¬
schen Markt . In Oftafrika , Togo und Südwestafrika ist
man über Versuche noch nicht hinausgekommen.

Arrsrcrrwtlches.
* Budapest . 29 . Juli . Im Abgeordnetenhaus äußerte

sich heute der Mimster Tallinn über den Futtermangel , der

zu einer Katastrophe zu werden beginnt . Die Regierung
yabe durch administrative Verfügungen die Futternot zu
lindern gesucht und erwäge weitergchende Maßregeln , über
welche jedoch Einzelheiten noch nicht mitgeteitt werden können.
Es fei zu hoffen , daß der Biehstcmd auf diese Weise ge¬
rettet werde.

* Baris , 28 . Juli . Die nationalistische Liöerte meldet:
„ Infolge einer Besichtigung an der Vogesengrenze hat der
General de Negrier soeben uw seine sofortige Enthebung
von den Obliegenheiten eines Mitgliedes des Öberkriegsrates
und um seine Stellung zar Disposition nachgefucht . Da
der General noch vor feinem Uebergange in die Reserve im
Oktober das 12 . uud das 16 . Armeekorps zu besichtigen
hatte , so ist es zweifellos , daß er einen solchen Entschluß

z nicht ohne ernsthafte Gründe gefaßt hat . Wir erwarten,
daß der Kriegsminister uns darüber Aufklärungen geben
wird . Nach Mitteilungen , die uns aus Nancy zugehen , ist
der General de Negrier zu diesem Entschlüsse , durch die
Unordnung veranlaßt worden , die er an der Grenze ebenso
hinsichtlich der Effcktivbestände als der Verteidigung der
Forts feststellen mußte . Der General habe im Hinblick auf
seine persönliche Verantwortlichkeit als Armee -Inspektor diese
so gefährliche Lage durch fein Schweigen auch nicht einen
Tag länger decken wollen . "

ss HHrifiiania , 29 . Juli . Zwischen den Stationen
Krekting und Skolleuborg wütete ein großer Waldbrand.
Bis heute abend war eine 6 Kilometer lange und 3 Kilo¬

meter breite Fläche vernichtet . Doch dehnt sich das Feuer
noch aus . Vou der Station Ask gingen 400 Mann Mili¬
tär an die Brandstelle ab . Der Wassermangel ist so groß,
daß es den Löschmannschaften an Trinkwaster fehlt . Auch
aus anderen Gegenden Norwegens werden große Wald¬
brände gemeldet.

* WelersöMg , 28 . Juli . Das Attentat auf dem Mi¬
nister von Plehwe wurde an der Brücke des Warschauer
Bahnhofes ausgeführt . Rechts vor der Brücke befindet sich
ein Restaurant . An einem Fenster desselben saß ein junger
Mann und beobachtete aufmerksam die Vorgänge auf der
Straße . Als er den Wagen Plehwes bemerkte, schleuderte
er durch das Fenster eine Bombe , die nach der einen Ver¬
sion unter dem Wagen , nach einer anderen im Wagen
Plehwes explodierte . Dem Minister wurde der Kopf ab¬
gerissen . Bon dem Wagen blieben nur die Hinterräder
übrig . Der Luftdruck bei der Explosion der Bombe war so
stark, daß sämtliche Scherben der nach der Brücke gerich¬
teten Bahnhofsfront zertrümmert wurden . Die Polizei be¬
deckte den Rumpf Plehwes mit einem Tuch und brachte
ihn fort . Als der Mörder das Restaurant verlassen wollte,
wurde er am Eingang verhaftet . Bei ihm wurde noch eine
zweite Bombe vorgefunden.

* Betersöurg , 28 . Juli . Mau glaubt , daß der Tod
Plehwes in den großen Stadien Rußlands vou spontanen
Kundgebungen degleiret feiu wird . In den Revolutions¬
kreisen nimmt mau an , daß ein liberales Regime unter Witte
wahrscheinlicher ist als eine Fortsetzung der reaktionären
Politik unter Pobedonoszew . Die revolutionären und nihi¬
listischen Parteien würden aber Witte auch « ur dann nicht
bekämpfen , wenn er sich sofort zur Einleitung einer kon¬
stitutionellen Aera andieten würde.

* Kt Betersönrg , 29 . Juli . Die Polizei besitzt An¬
haltspunkte dafür , daß die Ermordung des Ministers von
Plehwe das Ergebnis eines sorgfältig vorbereiteten Anschlags
ist. Das vorläufige Verhör des Mörders enthüllte die
Tatsache , daß die Revolutionäre eine lange Liste zum Tode
verurteilter Würdenträger aufgestellt haben , au deren Spitze
der Name des Zaren steht. Unter anderen find auf der
Liste noch aufgeführt , Pobjedonoszcff , der Oberprokurator
des hl . Synods oder Kultusminister , sowie Fürst Obolenski,
der neue Gouverneur von Finland.

ff Beters bürg , 29 . Juli . Bon glaubwürdiger Seite
wird erklärt , daß gestern , bald nach dem Anschlag auf deu
Minister von Plehwe , ein Mitschuldiger des Mörders ver¬
haftet wurde, ' während letzterer vor dem Hotel Warschau
auf den Wagen des Ministers wartete , hatte sich der an¬
dere etwas weiterhin am Obwodny - Kanal aufgestellt , um
einen zweiten Mordanfchlag zu machen , falls der erste
nicht gelingen sollte . Sofort nach der Explosion der
Pompe mietete er sich ein auf dem Kanal liegendes Boot
zu einer Spazierfahrt . A ! Z das Bool eine größere Strecke
zurückgelegt ' atte . warf er einen scheinbar schweren Gegen¬
stand ins Wasser . Der Bootsmann schöpfte infolgedessen
Verdacht und rief Polizisten aus einer am Kanal gele¬
genen Polizeiwache herber , welche den Fahrgast verhafteten.
Der in das Wasser geworfene Gegenstand wurde durch
Taucher hervorgeholt uud erwies sich als eine Spreng¬
bombe . Der Mörder weigert sich hartnäckig , seinen Namen

zu nennen.
* Wetersö « rg , 29 . Juli . Als gestern um 2 Uhr nach¬

mittags der Justizminister zum Zaren fuhr , um ihm über
das Attentar Bericht zu erstatten , wurde das Fenster seines
Wagens durch einen Stcinwurf zertrümmert . Der Täter ist
unbekannt . Die auf heute angesetzte Einweihung des neuen
Hafens von Oranienbauw , an welcher der Kaiser teilnehmen
sollte , unterbleibt wegen des Attentats.

* Sofia , 27 . Juli . Einige gewesene Offiziere und zu¬
gleich Bandenführer , die unter dem Oberbefehl des Zont-
schew -Komitees iu Mazedonien gearbeitet haben , wurden
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Als Wisrnarck ging.
(Fortsetzung .)

„ Ich will 's ja auch nicht sagen , Grete , aber mit einem
mal ist mir alles auf der Zunge . Und ich hör

'
noch so

viel mehr . Und da möchte man sich doch mal aussprecheu ! "

„Aber , Junge , Junge, " lachte sie halb und zürnte sie
halb , „werde doch erst ein paar Jahre älter , daß Du die
Menschen kennen lernst . Was sie Dir alle Vorreden ! '

„Ich sehe auch genug , Grere !"

„ August , ich bin ein Mädchen , das nicht viel unter die
Leute kommt. Aber so viel weiß ich auch . Wenn ich mich
blos über die miserablen Menschen ärgern und über die
anderen , die besseren, gar nicht mal srenen wollte , daS hielte
ich nicht aus ! Alle meinen es gut mit Dir , laß doch die
Kerle , die Dir lauter dummes Zeug in die Ohren flüstern , laufen .

"

Er nickte , er lächelte schwach, aber es blieb im Wesent¬
lichen beim Alten . Es hätte jemand da sein müssen , der
ernsthaft und unaufhörlich mit ihm zu Rate gegangen wäre.
So blieb die Belehrung darüber , was recht und was falsch,
den bitteren Lebens -Erfahrungen überlassen.

Grete beunruhigte sich auch nicht groß . Der August
war ein Murrkopf . Sie meinte , eine lustige , tüchtige Frau
werde ihm am besten die Grillen aus dem Kopf bringen.
„ Er sollte sich von dem Bernhard ein Teil leichten Sinn
abgeben lassen ! " lachte sie mal , „und dem vo» seiner
Brummigkeit etwas schenken. Dann käme die rechte Misch¬
ung heraus ! "

Ich muß ja sagen,
sehr gut , aber mal,

Walther und seine Tochter Grete hatten Einkäufe , die
sie iu Berlin für deu Haushalt hatten machen solle« , beendet.
Jeder von ihnen Beiden trag ein schweres Paket , das recht¬
schaffen in der Hand wog . Der Vater hat »- " olanterweise
seiner schönen Tochter die Last abnehmen U ,

' - die
hatte die Herausgabe verweigert . „ Nicht wahr , ^

' jes'

starkes Mädchen wie ich , sollte los und ledig neben dem ge¬
plagten Vater daher laufen ? Nichts da , müßte ich mich
ja schämen . Aber wenn Du mir für meine Dienstwilligkeit
'ne kleine Belohnung aussetzen wolltest , Papa . . . ? "

Er blinzelte schlau mit den. Augen : „ Kranzler oder
Kempinski ? "

„ Du , Papa , ist 's sehr unverschämt , wenn ich beides
haben möchte ? " Sie schaute ilm schalkhaft an.

„ Gott segne Deinen Appetit , Grete !" schmunzelte er.
„ Aber was denn zuerst ? "

„So arg mache ich 's doch nicht, " schmollte sie . „ Ich
trinke meine Schokolade nnd knabbere ein bischen Kuchen
dazu , und nachher führst Du Dir in der Weinstube etwas
Gutes zu Gemüte , und mir spendierste da ein Glas Cham¬
pagner . Willst Du das , Papa ? "

„Zwei sollen 's sein, zwei, Grete,
unser Bier in Hellenberg schmeckt mir
so ganz selten mal . . ."

„ Ich kenne doch meinen Papa !"

„ Was der Mensch gebraucht , muß er
Du freigibigster aller Väter ! "

Gleich darauf saßen sie in der Kranzler 'schen Konditorei
Unter den Linden , Grete tat sich gütlich in Chokolade und
Gebäck, nnd der alte Walther trank eine Tasse Kaffee. Er
unterdrückte kräftig seine Ungeduld , als Grete sich etwas sehr
viel Zeit nahm , ihm war zwischen dieser „ Kuchenausstellung
und Frauenzimmerwelt "

, wie er sich ausdrückte , nicht recht
behaglich . Wie konnte ein Menschenkind blos so viel vo»
dem süßen Kram heruntertrinken und essen ? Aber Grete
tat redlich mit ihren Geschlechtsgenosfinnen mit . Doch jetzt
ließ sie mit einem Male das Löffelchen auf den Marmor-
Usch fallen . Und wie der Vater sie überrascht musterte,
merkte er, daß sie errötend sich leicht verneigte . An dem
Fenster , an welchem sie saßen , war soeben ein junger Offi¬
zier vorüber gegangen und hatte höflich die junge Dame

tuschelte sie ihm zu.
haben . Also komm,

gegrüßt . Jetzt wendete er sich , es war ein Dragoner - Offi¬
zier , noch einmal um , und nun erkannte ihn auch Walther;
es war der junge Herr von Brandow , der Sohn des Ober¬
sten , der die Beletage des Walther ' schen Hauses in Hellen¬
berg bewohnte.

„ Du , Grete ! " sagte ihr Vaterziemlich ernst . „ DerLeutnant
von Brandow hat Dich da ja recht liebenswürdig gegrüßt ! "

„ Warum sollte er das nicht ? " fragte sie zurück. „ Er
kennt mich ja doch . Und ist denn die Tochter des Haus¬
wirtes seines Vaters keinen Gruß wert , besonders, " die alte
Schelmerei brach durch , „ wenn sie ein so hübsches Mädel ist,
wie ich ! "

„ Hat er Dir das gesagt ? " forschte Walther dringend.
„ Mit Worte » nicht , aber mit den Augen k"

Der einstige Kürassier -Wachtmeister hob drohend den
rechten Zeigefinger . „Grete , Grete , werde mir blos keine
Kokette und fetze Dir keine Illusionen in den Kopf . Solche
Geschichte könnte dochein anderes Ende nehmen , wieDn denkst. "

„ Papa , war ihre ruhige Antwort . Die klaren grauen
Augen schonten so sicher und überlegen zu ihm herüber,
daß der alte Soldat doch etwas verlegen wurde . Erfühlte,
jetzt wenigstens brauchte er seiner Tochter wegen nicht in
Besorgnis zu sein, die ließ sich nicht von einem jungen
Kriegsgott von heute auf morgen betören . Und das sagte
sie dem Vater auch.

„ Leutnant Arnold von Brandow ist eiu liebenswürdiger,
ach so höflicher Herr , beinahe so nett , wie fein prächtiger
Papa , der Herr Oberst und ich kann wohl sagen , er gefällt
mir . Und wäre er kein Obersten -Sohn und ich keine Wacht-
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meister-Tochter , ich heiratete ihn , wenn er um mich anhielte.
Aber so ! Die vornehme Mama und die noch vornehmeren
Schwestern ? Grete , habe ich mir gesagt , bilde Dir nichts
ein , dann brauchst Du Dich nicht auslachen zu lasten . Nnd
so ist's denn g«t ; wer sonst etwas denken will , der mag
daS tun . Ich tu 'S nicht ! ' (F . f.)
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wieder in die Armee eingereiht. Dies gilt als Zeichen , daß
wenigstens das Zontschew-Komitee vorläufig eine größere
Aktion in Mazedonien nicht erwartet.

* (Neue Kämpfe in Fürkifch -Arrneuien.) UeberTäbris
wird gemeldet : Bei Uschtkilisse in der Nähe von Bajafid
ist die armenische Bevölkerung von Kurden und türkischen
Soldaten angegriffen worden. Das Dorf wurde geplündert
und die Frauen wurden brutalisiert . Dieses Ereignis ver¬
ursachte eine außerordentliche Gährung in dem Gebiete . Es
erhoben sich alsbald zwei Banden der revolutionären
Föderation . Die erste unter dem Befehl Vahans griff die
türkischen Kasernen bei Mossuu an, wobei es zu einem hef¬
tigen Gefecht kam. Die zweite Baude unter dem Befehl
Mihrams marschiert auf Uffchkilisse, um Rache für die jüng¬
sten Grausamkeiten zu nehmen.

ss Mit welcher unerbittlichen Strenge in ßhina das
Prinzip der Verantwortlichkeit einer Familie für jedes ihrer
Mitglieder durchgeführt wird, dafür wird der Arkf. Ztg.
aus Kiating ein sehr bezeichnendes Beispiel mitgeterlt . Dort
waren die Mandannen seit Jahr und Tag hinter einem
Straßenräuber her . Als sie seiner jedoch auf keine Weise
habhaft werden konnten , wurden seine Verwandten einer
nach dem andern zum Tode verurteilt und auch wirklich
enthauptet ! Nicht selten wird so bewirkt , daß sich ein Ver¬
brecher , in dem noch nicht alles menschliche Gefühl erloschen
ist , selbst der Behörde stellt, wenn er hört , daß sonst Vater
und Mutter für ihn büßen müssen ; aber diesmal schlug
diese Berechnung iehl.

* Gerüchte ans Shanghai sagen , daß der evangelische
Bischof, ein Pater und 2 Bekehrte getötet und ein Patrrzum
Gefangenen gemacht worden sein sollen.

* Hlew-Hork , 29 . Juli . Zu Tausenden umlagern Po¬
len , Finen und russische Juden die von den Zeitungen aus¬
gehängten Depeschen , die die Nachricht von der Ermord¬
ung Plehwes brachten. Die Nachricht wurde mit Hellem
Freudengeschrei begrüßt.

* Was die Weltausstellung von St . Louis kostet , das
wird in der „ Review of Reviews ' wie folgt, berechnet:
Die Geschäftsleute von St . Louis haben für die Ausstellung
20 000 000 Mark gezeichnet, die Stadt gab weitere 20000 000
Mk . und die Hälfte des schönen Forest-Park als Aus¬
stellungsgelände ; der Kongreß gab ohne Vorbehalt 20 000 000
Mk . und dann noch ein Darlehen von 18 000000 Mark.
Diese 78 000 000 Mk. wurden ausgegeben für Herrichtung
des Bodens , für den Bau der Äusstelluugsgedäude und
für Reklame . Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
überdies 6 600000 Mk. für ihre eigene Ausstellung aus¬
gegeben, die Ausstellung der Philippinen hat einen Wert
von 4 000 000 Mark ; 51 Staaten und Territorien sind
durch umfassende Ausstellungen vertreten. Die Geldbewillig¬
ungen und Subskriptionen dieser Staaten zu den Zwecken
der Ausstellung betragen im ganzen 28 560 000 Mark.
Die meisten fremdländischen Regierungen haben große und
wertvolle Ausstellungen, alle großen Länder, mit Ausnahme
Rußlands , haben Gebäude. Ihre Geldbeiträge betragen über
28 000 000 Mark . Deutschland und Frankreich haben das
meiste Geld ausgegeben, jeder Staat etwas über 4 000 000
Mark. England , China und Japan haben je 2 000 000
Mk. aufgewandt, Mexiko fast ebenso viel . Auch einige
Schaustellungen haben große Kosten verursacht. So haben
die „ Tiroler Alpen"

, „ Schöpfung " und „Jerusalem " je
3 000 000 Mk. gekostet. Die Städte, Staaten und fremden
Regierungen haben für ihre Beteiligung an dieser Weltaus¬
stellung mehr als das Doppelte der 60000000 Mk. , die
Jefferson für das ganzeLouistana -Territorium bezahlte, auf¬
gewandt . Die Schätzung berücksichtigt natürlich nicht die
großen Kosten , die auf die Privataussieller fallen. Die
Versicherung auf Ausstellungsgegenstände beträgt gegen
400 000 000 Mark.

Ter russisch -japanische Krieg.
* London, 28 . Juli . Die Pforte benachrichtigte laut

einer „Daily Graphic ' -Meldung aus Sebastopel die russische
Regierung , eine weitere Umwandlung von Schiffen, die mit
falschen Papieren die Dardanellen passieren , in Kriegsschiffe,
werde die dauernde Schließung des Bosporus für dieTin-
und Ausfahrt aller Schiffe der Freiwilligen-Flotte zvr
Folge haben.

ss London, 29 . Juli . (Oberhaus .) In seiner Erklär¬
ung führte der Minister des Aeußeren aus, die Streitfrage
betr. die „Malacca " habe das akute Stadium verlassen,
wenn sie überhaupt je in dieses eingetreteu sei . Andere,
sehr ernste Fragen beschäftigen aber ferner die Aufmerksam¬
keit der Regierung, wie die des Status der Freiwilligen-
Flotte und der internationalen Verpflichtungen betr. die
Schifffahrt in den Dardanellen und im Bosporus. Die
Fragen könnten aber jedenfalls ohne die Hindernisse unter¬
sucht werden , die zweifellos entstanden wären , falls die
englischen Schiffe unter Beschlag geblieben wären.

* Aus Tokio wird der „ Times" berichtet , daß Fischer
in Tago und Jdzu drei Boote des von den Russen ver¬
senkten „ Knight Commander " auffanden, welche etwa 100
Anzüge enthielten , eine Quantität mexikanischer Dollars , gol¬
dene und silberne Uhren und Bücher. Man glaubt , die
Mannschaft sei in diesen Booten zu den russischen Kreuzern
gerudert, habe aber nicht Zeit erhalten, diese Sachen an
Bord zu bringen. Es steht jetzt fest , daß der Kapitän und
die Offiziere der „ Knight Commander " von den Russen
gefangen genommen wurden. Unter den Engländern und
Amerikanern in Japan herrsche die größte Entrüstung über
die Versenkung des „ Knight Commander .

"
* Wladiwostok, 29 . Juli . Der von russischen Kreuzern

beschlagnahmte Dampfer „ Arabia " mit amerikanischer Fracht
Wurde hier eingebracht.

js Irtersöarg , 29 . Juli . Wie Kuropatkin an den
Kaiser meldet , legte am 27 . ds . Mts . eine Frciwilligenab-
teilung und Kosaken einer japanischen Aufklärungsabteilung
13 Werst südlich von Tavuan einen Hinterhalt , ließen sie
vorbeimarschieren und eröffneten dann das Feuer . 12 Ja¬
paner wurdet« getötet, 20 verwundet und zwei Verwundete
gefangen genommen , beide vom 2 . Garderegiment.

* Aetersbnrg , 27 . Juli . Der Wladiwostoker Korre¬
spondent der „ Nowoje Wremja " hatte eine Unterredung mit
einem dort eingetroffenem Kaufmann , der Port Arthur am
17 . Juli auf einer chinesischen Dschunke verließ. Auf der
Uebeifahrt nach Tschifn wurden keine Japaner angetroffen.
Der Verkehr auf den Dschunken finde überhaupt ungehindert
statt; sogar Damen riskieren diesen Weg . In Port Arthur
herrsche völlige Ruhe . Alle seien üb . rzeugt, daß eine Er¬
stürmung unmöglich sei . Die Vorräte seien reichlich und die
Teuerung bisher unbedeutend. Ein Pfund frisches Fleisch
koste 25 Kopeken , zehn Eier 40 Kopeken. Die Zeitung
„Nowh Krar " erscheine regelmäßig . Die gesamte männliche
Bevölkerung sei bewaffnet und in freiwillige Kollonven ein¬
geteilt, die jeden Morgen eingeübt werden, sodaß die Maga¬
zine und Bureaux erst nachmittags aufmachen. Kreuzer und
Minenboote laufei! beständig aus, um den Feind zu be¬
unruhige».

* Zketerskarg, 28 . Juli . Die „ Raff . Telezraphea-
Agentur " meldet aus Mulden unter dem 28 . Juli : Nach¬
dem festgestcllt worden ist, daß viele Japaner als Chinesen
verkleidet , auf den Bergen die Bewegungen der russischen
Truppen verfolgen und den eigenen Truppen Signale geben,
erfolgte in der rassischen Armee der Befehl, auf solche Spione
in den Bergen zu schießen.' LoNdon , 28 . Juli . Die japanischen Generale Oku
und Nodzu rücken auf konvergierenden Bergstraßen auf
Haitschöng vor . General Kuropatkin setzt kämpfend seinen
Rückzug fort unter furchtbaren Schwierigkeiten und durch

die überschwemmte Niederung, in beiden Flanken fort¬
während bedroht.

* Loado«, 29 . Juli . Wie „ Central News " aus Tokio
erfahren, befindet sich gegenwärtig eine javanische Division
in Stärke von 15 000 Mann auf der Straße nach Mulden.
Eine weitere Division hat am 19, ds. Mts . Tschanst ange¬
griffen.

* London, 29 . Juli . Daily Mail meldet aus Aoko-
hama vom 28 . Juli , daß der allgemeine Angriff auf Port
Arthur begonnen habe. Eine ähnliche Meldung bringt
Daily Telegraph aus Shanghai.

* London, 29 . Juli . Ein Telegramm aus Shanghai
meldet : Das japanische Geschwader soll am Dienstaa die
Befestigungen des Goldenen Hügels bei Port Arthur bom¬
bardiert haben. Der Angriff auf Port Arthur schreitet
langsam aber sicher fort.

* Aus Gschif« berichten russische Flüchtlinge , daß der
russische Torpedobootszerstörer „ Leutnant Burakoff " und
zwei andere russische Torpedobootzerstörer am 26 . von den
Japanern mit Torpedos beschossen und gänzlich vernichtet
worden seien.

js Tokio, 29 . Juli . General Oku berichtet , daß nach
Mitteilung gefangener russischer Offiziere General Kuro-
patkiu an den letzten Kämpfen teilgenommen habe, daß die
Generale Sakalam und Kndragnwitsch bei demselben ver¬
wundet worden find . Die russischen Verluste betrugen etwa
2000 , die japanischen gegen 1000 Mann.

* Sobald die Japaner in der Gegend von Ksidscha«
in der Mandschurei ankamen , köpften sie zwei chinesische
Kaufleute wegen Berechnens zu hoher Zuckerpreise . Für
Auslieferung jedes Russen aus der Umgegend zahlen die
Japaner 400 M -rk, für Chinesen , die den Russen freund¬
lich sind , 200 Mark . Die Japaner plündern die Läden
und zahlen für die Landesprodukte nur den halben Preis.
Sie konfiszieren sämtlichen Proviant und Fonrageder mand¬
schurischen Bevölkerung mit der Begründung , die Russen
hätten ihre Vorräte nur dm Chinesen zur Aufbewahrung
übergeben, seien aber die wahren Eigentümer . Die chine¬
sische Bevölkerung jener Gegend ist furchtbar amgebracht
gegen die Japaner und wendet ihre Sympathieimmer mehr
den Rassen zu.

Handel und Verkehr.
* Lcrufferr <r W , 28. Juli . Die Getreideernte ist hier bis auf

wenige Reste beendet. Wohl noch selten gingen die Geschäfte des
Erntens so rasch von statten wie dieses Jahr ; denn die Ernte wurde
auch nicht ein einzigesmal durch Regenwerter unterbrochen. Die große
Hitze der letzten Wochen beschleunigte die Rebe der Halmfrüchte zu¬
sehends, allerdings zum Nachteile des Körnerertrags , der durch das
rasche Heranreffen der Aehren geringer wurde als erwartet werden
konnte. Die Qualität der Früchte ist eine sehr befriedigende.* SLuttgcrut, 28. Juli. (Schlachtviehmarkt .) Erlös aus ^8
Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleffchige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts 76 —78 Pfg ., Farren : (Bullen ) vollfleischige, höchsten Schlacht¬
werts 60 —61 Pfg . , mäßig genährte jüngere. und gut genährte ältere
58 — 59 Pfg . , Kalbeln : vollsteischige , ausgemästete Kalbeln , höchsten
Schlachtwerts 69—71 Pfg ., Kühe: ältere ansgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 66 bis 68 Pfg . ,
Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 8S
bis 88 Pfg ., mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 80 - 85 Pfg .,
Schweine : vollfleffchige, der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu
1 -/4 Jahr 58 - 59 Pfg . , fleischige 56 - 57 Pfg.

Konkurse.
Wilhelm Scheufele , Schlosssrmeister in Tübingen . Adolf Weck-

ler , Weinhändler in Reutlingen . Wilhelm Schumer , Kohlenhändlerin
Ostheim, Kanonenweg 198. Karl Hermann Sättele , Kaufmann in
Untergröningen . Nachlaß des s Ehr. Schaufler , Hasenwirts in Göp-
vmgen . Gustav Gruhle , Gardinenfabrikant in Friedrichshasen. Pau¬
line Henzler gcb . Schock , Eigentümerin der Wirtschaft zum Hasen in
Ludwigsburg.

Verantwortlicher Redakteur : W . Ricker, Altensteig.
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Geschästs-Berkaus.
Bei 1200 Mk . Anzahlung habe ein gutgehendes Geschäft

das das ganze Jahr hindurch einen sicheren Verdienst abwirft
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Mittwoch 1V August 1SV4
1« Uhr im Rathaus zu Pfalz-
grasenweiler aus 35 Ob . Rohrers-
wies, 36Oc>. Finstergruble , 38Huben-
teich . 39 hiut ., 40 mittl. u. 41 vord.
Lärchenberg, 76 vord. Leimengrube,
77 Neugreut . 78 hint. u. 88 vord.
Teichwea , 79 hiut. Kohlplatte , 118
Bavmberg, 126 Eschenteich , 134
Eschenrain, 137 unt. Stemacherteich,
150 Reuttersteig, 163 unt. und 175
Ob . Sulz, 174 Ob . Saiblesteich,
206 vord. Halbmond sowie das
Scheidholz des ganzen Forstbezirks:

R « . : Laubholz : 2 buchene
Scheiter (Abt. 44 . Ob . Heidel-
beergfäll) . 116 Anbruch. Nadel¬
holz : 8 Roller gem. 1 w lang.,
(Abt. 39 u . 40), 178 Prügel,
1327 Abfall , worunter cr. 190
Papierholz. _ _

K . Aar kamt Mahgralenweiker.

Nadelstammholz-
Berkauf.

Mittwoch 17 . August 1S« 4
V2I2 Uhr im Natbaus zu Pfalz-
grafcnwciler au ^ 35 ob . Rohrero-
wies , 36 ob . Finste: grüble, 38 Huben -
teich , 39 hint. 40 mit '!, u . 41 vord.
LärÄenberg, 76 vord . Leimengrude,
? 7Neugreut , 78h U !. n . 88vocd. Teich-
weg, 79 hint. Kohlplatte , 118 Baum¬
berg, 126 Eschentelch , 134 Efipen-
rain , 137 unt. Stciuacherteich, 150
Reuttersteig, 163 unt. und 175 ob.
Sulz , 174 ob . Saiblesteich , 206
vord. Halbmond sowie LasScheid-
holz des ganzen Focsibez -rks:

6474 StückLauaholz mit Fm . :
2619 I , 1072 II ., 1307 III .,
1388 IV. und 218 V . KI . ;
301 Stück Sägholz mit Fm . :
136 I ., 52 II . und 53 III . Kl.

Losverzeichnisse unentgeltlich,
Schwaczwälderlisten gegenBezahlung
beim Forstamt erhältlich.

A l t e n st e i g.

Schmidts
Patent

Waschmaschine«

empfiehlt
z» billigsten Preisen

Paul Beck.

Maurer- , AMäUtt-, >
BaiMreintt - LZMUltt-
GrMen . sowie Lkhckirgr
welche sich als ^ arrführer aus¬
bilden, bezw . spatereigene Geschäfte
begründen wollen , finden während
3 —4 Kursen in der bestbesuchten,
seit 1898 bestehenden

Wrtt . Primtbimschule
grünükichste Ausbildung ; zum
Eintritt genügen WokksscHul-
kenntnisse.

Der nächste , nur im Kerbst
geöffnete, Anfängerkurs (I.
Klasse), welcher auch die Auf¬
nahme in Kl . I öer Kgl.
MaugerverkschuLs Stuttg.
im Novembr. ermöglicht, beginnt
arn 8 . August d I . ; hieran
schließen sich am 28. Novembr. die
Höbcren Kurse.

Ausführliche Prospekte,
sowie Nnerke -nrungsschrei-
ven früherer Schüler gratrs L
frauko durch die Direktton : Fr.
Schittenhelm , Architekt ; Schloß
Wildberg bei Nagold.

Mtmannsweiler
Amtsgerichtsbezirks Nagold

Mms - Zttleigeliniz.
Ja der Nachlaßsache des Bauers

Johann Adam Schaible von Ettlnennsweiltt
kommt die vorhandene Fahrnis in dessen seitheriger Behausung gegen Bar¬
zahlung im öffentlichen Aufstteich zum Verkauf und zwar am

Donnerstag , - en 4. August d. A.
Von Vorwittags ^ 9 Uhr an:
Bücher, Kleider, 2 Doppelgewehre , verschie¬
dene Betten . Bettgewand und Leinwand, Küchen¬
geschirr, 1 eiserner Kunstherd , 1 Kommod, 1
Glaskommod , 6 Kleiderkästen , 1 Weißzeugkasten,
2 Küchenkästen, 1 Sofa , verschiedene Bettladen
und sonstiges Schreinwerk , 10 Mostfässer, 150
bis 600 1 haltend, 1 Güllenfaß, 2 Regulator,
1 Brückenwage, verschiedene Hirsch- und Reh¬
geweihe, 1 Glaskasten mit ausgebälgten Vögeln;

Freitag, den 5 . Auanft d. I.
von vormittags Uhr an:

2 Wallachevpferde, 10- und 2V2lährlg.
2 braune Stirten, 6 - und Lst/Ahrig , 1
braunes Hengstfohlen , I VAHcig, 1 Paar
Mastochsen , 1 nenwelkige Kuh , 2 träch¬
tige Kühe , 1 weitere Kuh , 2 trächtiae Kölbeln, 3 Rinder,

2 Schweine , 1 Hofhund , 16 Hühner,
2 Bernerwägele , 2 Holzwägen , ver-

_ _ _ schiedene andere Wägen , 1 Langholz-
schlitten , 2 weitere Schlitten, verschiedene
Pflüge und Eggen, 4 Roß - und 2 Chaisen¬
geschirre, 1 Handgeschirr, 2 Ochsengeschirre,
3 Wagenwenden , 6 Pferoeteppiche, 1 neue und 1 ältere
Mähmaschine und 1 Schleifstein hiezn , 1 Heuwender,
1 Heurechen , 1 Dreschmaschine , 1 fahrbarer Göpel,
1 Göpelfutterfchneidemaschine, 1 Rübenmühle , 1 Zirkel¬
säge , 1 Obstmahlmühle irrt Presse, 2 steinerne Kraut¬
standen, 1 Ackerwalze , 2 Güüenpumpen , 1 Putzmühle,
1 Partie Falzziegel , ci . 600 Zir . Heu und ca . 150
Zentner Stroh.

Hiezu werben Liebbaber eiugel 'den.
Altensteig , den 21 . Jul : 1904.

Wezirksnotcrr
V aek.

KM« Wmr.
cm

Weiße Kemdenlüchei
wie:

Kretonnes, Madapolams , Renforcss,
Maccotücher

'
Aoisss Lroi868 L klM68

glatt « nd gerauht

Krdrncktr Pehpiqnßs

Wigk Smiwsllsliiellk
einfarbig , gestreift und kariert

Macco - 6cNormalflanelle
Meiste «nd farbige

WWW glatt , geköpert «ud euglifch Zephyr . WW

Größte Auswahl ! Wighe Preist.

A l t e n st e i g.

M8dch « n
die das

Kleidernähe«
erlernen wollen , können eiutreten bei

Marie Salmbach
Bahnhofstraße.

Gvsrirbsrch.

Sonntag , den 7« August

rimM -VLiiiL
des

VktMM- uM Ujlmmm!
Kameraden, Freundeund Gönner find freundlich ein¬

geladen !
Festzug1/2 Uhr.

Volksbelustigiingen aller Art ; Kiuematograph rc.
Fremde Verkäufer haben keinen Zutritt.

Porst «»- Klenk.

8-

Neueste Erfindung!
Nagold

Neueste Erfindung!

Kausknecht»
Hesuch.

Ein ehrlicher williger Bursche
von 17 bis 22 Jahren, findet sofort
oder in 14 Tagen gutbezahlte Stelle

im Gasthof z. Rötzle
Nagold.

kelorill -üetUlelleil.
D . R . G. M . No . 172 614 u . 205 973.

Diese Bettstellen sind aus dem Gebiet der Schlaf¬
zimmer Einrichtung das Re -rafte Vrerktifetzste.

Die Dsvteille diese* E*si»»d« trS find r
1 ) Der Rosch wird auf äußerst bequeme Weise nach der Seite heraus¬

gezogen und fällt dadurch das lästige Heraushebeu nach oben weg.
2) Durch die einfache Manipulation des Heransziehens nach der Seite

ist jegliche Beschädigung der Bettstelle ausgeschlossen.
3 ) Das Herausziehen kann von einem Kinde bewerkstelligt werden.
4) Die Reinigung des Rostes , die in bestimmten Zwischenräumen

erfolgen maß , wurde bisher , der Unbequemlichkeit wegen , stets so
lange wie möglich hinausgeschoben ; infolge derbequeme« Hand¬
habung kann dies jetzt öfters vorgeuommen werden und die Reini¬
gung des Rostes ist nun eia Vergnügen.

5) Trotz dieser Vorzüge ist derAufschlag im Preise ei« äußerst
geringer.

Die Fabrikation und den Alleiu-Verkanf habe ich mir erworben,
uns lade hremit jedermann zur Besichtigung und zum Kauf höflich ein.

Gottlob Kenz sen.
Möbelfchreruerei.

Znr Herbstdnngnug
Momasschkackenrnchk

du deßc md diWe PpsOsrsöme-DM-rr.
Für „Sternmarke " werden alle die Garantien geleistet,

die den Landwirt vor deu Nachteilen schützen , welche der Bezug
germgprozentigen Mehles mit fich bringt . Bekanntlich ist Ware
mit nur geringem Gehalt an Pqosphorsäure trotz des scheinbar
billigen Preisesverhältnismäßig viel zu teuer.

Der Absatz derselben wird im Vertrauen auf die Leicht¬
gläubigkeit der Landwirte immer noch versucht.

Daher Korstcht keim Ankauf von FhornasschkackeKmehk.
Ltzs >ir«»si -tzssptz «rt- <*k»*rkeir

Gesellschaft mit beschr. Haftung
Berlin.

Wegen Offerte in „ Steramarke " beliebe man sich an die bekannten
Verkaufsstellen zu wenden.

Für jede Sendung von 10000 KZ wird kogerrlofe Nachuntersuchung gewährt.I
A l t e n st e i g.

IVavnirng!
Um weitere» Mißverständnissen

vorzubeugen, teile meiner werten
Kundschaft mit , dag dis von Haus.
Rall in den Handel gebrachte
Seife
UM - nicht "WS

von mir ist.
Seifensieder SLeiirsrr.

Verloren
zwischen Pfarrhaus « . Kirche
1 gold. Nhrenkette.

Nbzugeben im
Stavtpfarrhans.

Nagold.
Große Posten

Hemdstnnrll-
Reste

verkauft ohne jeden Aufschlag
Christian Schwarz.

KirchlicheNachrichten.
Sonntag , 34 . Juli . Vs 10 Uhr

Predigt 1 . Kor . 10 , 1 — 14 . Lied:
439 . V»2 Ukr Christenlehre,
Knaben 2 . Haupt .-Art. Kinder-
und Wochengottesdienste fallen aus.

Gestorbene.
Bösingen : Dorothea Bohnet geb . Koch.
Gmünd : Otto Deyle , Fabrikant , 63 Jahre.
Thooolzbronn : Georg Beißwenger , Pri-

vatter , 80 Jahre . ^
Hiezu „ Der Sonntagsgast - Nr . 31
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